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Die Kaiſerparade in Alderſhot. 
Auch während des diesjährigen Beſuches unſeres Kaiſers in 
and wurde ihm zu Ehren auf dem Zaffan⸗Felde bei 
rſhot eine große Parade veranſtaltet. In Alderſhot befindet 


Engl 
Ale 
fi 


7 eit dem Krimkriege ein ſtehendes Lager. Außer den 
uppen deſſelben waren Gardetruppen aus London und 
ft udſor herangezogen worden, ſo daß vier Infanteriebrigaden, 
1 avallerieregimenter und Truppen anderer Waffengattungen 
der Parade theilnahmen. Es waren im ganzen 15 000 
Pre mit 63 Geſchützen auf dem weiten mit Raſen und 
aldekraut bedeckten Paradefeld aufgeſtellt. Die Parade ſtand 
Mer dem Oberbefehl des Herzogs von Connaught, der Stern 
N and des Schwarzen Adlerordens angelegt hatte. Ueber 
Ein Verlauf der Parade werden der „Voſſ. Ztg.“ folgende 
mzelheiten berichtet: Die Truppen nahmen drei Seiten des 
efigen Vierecks ein; zwiſchen der Kavallerie und der Artillerie 
ar die Infanterie in langgeſtreckter rother Linie aufgeſtellt, 
ur durch die dunkle Uniform der Schützenbrigade unterbrochen. 
le Stadt Alderſhot war feſtlich beflaggt. Alle Straßen und 
Mir er waren beſetzt. Der Kaiſer langte um 9½ Uhr an und 
Ges am Bahnhoſe, wo die Ehrenwache ſalutirte, mit ſeinem 
Veſolge zu Pferde. Außerhalb des Bahnhofes war eine Schwa⸗ 
en des erſten königlichen Dragoner⸗Regiments, deſſen Chef der 
fer iſt, aufgeſtellt, die auf dem Ritte nach dem Paradefeld 
ne Ehrenwache bildete. Der Kaiſer ritt fein aus Berlin hier⸗ 
ergeſandtes Leibroß und trug die Uniform ſeines engliſchen 
ſchaboner-Regtmente, einen rothen Koller, filbernen Helm und 
Konten Haarbuſch, Band und Stern des Hoſenbandordens. 
ats laufende Hurrahrufen begrüßte ihn. Es war 10½ Uhr, 
fel der Kaiſer mit ſeinem glänzenden Gefolge auf das Parade⸗ 
eld ſprengte. Der Herzog von Connaught, der Höchſtkomman⸗ 
Ente, ritt ihm mit feinem Stabe entgegen. Kanonendonner 
5 Volkshymne verkündeten die Ankunft des Kaifers, der vor 
Yun, Falutpoſten, an dem die deutſche Kaiſerſtandarte wehte, 
ein, Aung nahm. Außer dem Herzog von Connaught waren 
ne engliſchen Prinzen zugegen. Nach der Begrüßung der 
zweſ von Connaught, die mit ihren Töchtern in offenem 
ber ſpänn 


U 


igen Hofwagen erſchienen war, wurden die Fronten 
Feld kuppen abgeritten, deren Hurrahrufen und Mufik über das 
einigt erüberklangen. Der Vorbeimarſch begann mit den ver⸗ 
ai en Kapellen der Garde⸗ und Linienkavallerie, die ſich dem 
folgte gegenüber aufſtellten und die Defilirmufik ſpielten. Es 
delten die Horſeguards, die Scotſh⸗Greys, Huſaren, Dragoner, 
einer e Infanterle, ſowie Artillerie. Als ſich die Schwadron 
fe 8 Dragoner näherte, zog der Kaiſer den Säbel und führte 
und or dem Herzog und der Herzogin von Connaught vorüber 
Conn ſprengte alsdann wieder zur Seite des Herzogs von 
hielt aught, der mit gezogenem Säbel zur Rechten des Kaiſers 
mit gu sbatın marſchirte die Infanterie vorbei, Gardegrenadiere 
Ni ärenmützen, ſchottiſche und wallifiſche Füfiliere, letztere mit 


Die weißen Ziegen⸗Hochländermützen, und andere Fußtruppen. 


= Mallerie defilirte zuerſt im Schritt, dann im Trab, zuletzt 


In Haide und Moor. 
Erzählung von Hans Warring. 
3 — (Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 


bin Sie hat mich fragen wollen — aber Bläßchen, Du 
fragen eute ganz wild und ungezogen — ſie hat mich 
men wollen, ob ich — geh Du, Dir haft das Deinige bekom⸗ 
men wil. ich nicht nach Ruß zu ihr in den Dienſt kom⸗ 


„A 
daldie 


Bleiben wngonmt ich das! Ich weiß ja, daß ich bis Martini hier 


* N 2 
laß 200 11 deswegen? Ja, Du mußt, das iſt richtig. Ich 
N cht eine Stund früher fort.“ 

Ropfe, bei fei chen antwortete nicht. Sie ſtand mit geſenktem 
angefangen Nie Worten hatte ihr Herz in gewaltigen Schlägen 
Und felt pochen. Er will fie nicht fortlaſſen, er braucht fie! 
losgebrochen am! auch in feiner Bruſt war plötzlich ein Sturm 
einmal hatte Und wie es geſchehen, wußten beide nicht — auf 

elbfipergeffen, Re im Arm, fie hing an feinem Halſe. Ein jeliges 

dchen ma ct das indeß nur wenige Minuten währte. Das 
überſtrömte 5 e Äh los und barg zitternd das von Thränen 
gefaßt. eſicht in den Händen. Auch er hatte ſich raſch 


aßt 
ken N fag,“ fagte er Fammelnd, „ih kann Och niät fort 
Menſch im Der — ſchon wegen — der Kälber nicht. — Kein 
orf hat fo ſchöne wie wir. Die Urte verfteht ſich nicht 


mehr da 
enn ee alt dazu. Sollen fie mir zu Grund gehen, 


Si 
i immer mit geſenktem Kopf, aber ihr 


Her 
denocben t mehr ſtürmiſch, es war plötzlich ganz ſtill 


„Es ſoll Dei 
Geier werdend, 8 


wilt f — Du ſollſt 


— 


da haben wir es! Und Du Haft zugefagt, 


nicht ſein,“ fuhr er, immer 
„ich will Dir jo viel geben wie die 
ſelbſt beſtimmen, wieviel Lohn Du 


„Ich bin zufrieden — ich mag nicht mehr Lohn,“ ſagte das 


im Galopp. Die Infanterie marſchirte in Kolonnen, ſodann in 
Regimentern, zuletzt in Brigadeform vorbei. Zum Schluß rückte 
die Infanterie in ihrer zu einer langgeſtreckten Maſſe geordneten, 
geſchloſſenen Geſammtheit vor, machte kurz vor der Standarte 
Halt und ſalutirte, während die Kapellen „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“ ſpielten. Der Katſer drückte dem Herzog von Connaught 
die Hand und beglückwünſchte ihn zu der Leiſtung der Truppen. 
Die Parade dauerte volle 3 Stunden und nahm bei günſtigem 
Wetter einen äußerſt glänzenden Verlauf. 
Politiſche Fagesſchau. 

Zur braunſchweigiſchen Erbfolgefrage 
ſchreibt das „Braunſchweiger Tageblatt“: Wir find fett Jahren 
gewohnt, daß ſich von Zeit zu Zeit ein auswärtiges Blatt mit 
der braunſchweigiſchen Erbfolgefrage beſchäftigt, ohne daß damit 
ein greifbarer Nutzen verbunden wird. Diesmal iſt es die 
„Berliner Börſen⸗Zeitung“, die ſich damit befaßt. Was fie aber 
an Thatſachen, Anſichten und Muthmaßungen zuſammenſtellt, 
hat kaum den Reiz der Neuheit für fich. Die Anſprüche des 
Sohnes des Herzogs von Cumberland auf den braunſchweigi⸗ 
ſchen Thron find unbeſtritten; wird dem jungen Prinzen eine 
deutſch⸗nationale Erziehung gegeben und macht er die Anfprüche 
ſeines Vaters auf Hannover nicht zu den ſeinigen, ſo liegt 
ſchwerlich etwas vor, was ihn zur gegebenen Zeit hindern 
könnte, von dem braunſchweigiſchen Throne Beſitz zu ergreifen. 
Alles übrige kommt erſt in zweiter und dritter Reihe in 
Betracht und dürfte kaum nennenswerthe Schwierigkeiten machen. 

Der „Nordd. Allg. Zig.“ zufolge haben außer den zur 
Zeit an der amerikaniſchen Weſtküſte befindlichen Kreuzern 
„Alexandrine“, „Arcona“ und „Marie“ andere deutſche 
Schiffe bis jetzt nicht den Befehl erhalten, ſich in die oft: 
aftatifhen Gewäſſer zu begeben; doch iſt eine der⸗ 
artige weitere Verſtärkung nicht ausgeſchloſſen. Die erwähnten 
drei Kreuzer find angewieſen, ſich, „ſobald fie ſeeklar ſein 
werden“, auf den Kriegsſchauplatz zu begeben. Da die Ent⸗ 
ſcheidung aus naheliegenden Gründen dahin getroffen iſt, daß 
die brei Schiffe zuſammen die Reiſe vollführen und zuſammen 
an ihrem Beſtimmungsort eintreffen ſollen, fo hat der Antrtit 
der Fahrt von Callao aus, wo ſich die Kreuzer zur Zeit be⸗ 
finden, bis jetzt noch nicht erfolgen können. Die Dauer der 
Fahrt wird auf mindeſtens 6 Wochen berechnet. — Der „Nord⸗ 
oſtſee⸗Ztg.“ in Kiel wird dagegen gemeldet, daß die Kreuzer 
„Cormoran“ und „Condor“ im Ausrüſtungsbaſſin ausgerüſtet 
werden und Ordre haben, bis zum 20. d. M. ſeeklar zu machen, 
um dann die Reife nach Oſtaſien anzutreten. 

Der „Reichs⸗ und Staats⸗Anz.“ ſchreibt: Die Mittheilungen 
einer hieſigen Korreſpondenz über den Inhalt eines zu erwar⸗ 
tenden Lehrer⸗Beſoldungsgeſetzes werden in der 
Preſſe vielfach in dem Sinne erörtert, als handle es ſich dabei 
um Mittheilungen aus amtlicher Quelle. Dem gegenüber mag 
hervorgehoben werden, daß dies nicht der Fall iſt und daß 
das, was über den Inhalt der in Vorbereitung befindlichen 


Mädchen leiſe. „Ich weiß ja, daß Du auch nicht im Ueber⸗ 
fluß ſitzt.“ 

„Das iſt es — ich bin nichts als ein armer Kerl, den ſeine 
eigene Mutter beſtiehlt, an dem Alle zwacken,“ brach es aus ihm 
heraus. Sein Geficht glühte, — es war Schamröthe, die es bes 
deckte, — Schamröthe dieſem armen Kinde gegenüber, das, wie er 
wohl fühlte, ſein Alles für ihn hingegeben hätte, — „der fich nicht 
rühren kann wie er möchte, weil Hände und Füße ihm gebunden 
find. Sieh, wenn das nicht wär', Anna, dann wär' ich ein glück⸗ 
licher Menſch, dann könnt' ich heirathen, wen ich wollt', dann könnt 
ich zu Dir jagen —“ 

„Laß es gut ſein,“ unterbrach ſie ihn ſanft, „an ſo was hab' 
nie gedacht, — ſo was geſchieht nicht mehr auf der Welt, viel⸗ 
leicht noch im Kindermärchen.“ — Sie bückte ſich, um die 
Tränkeimer aufzuheben, dabei mochte ihr das Haar in die Stirn 
gefallen fein, fie ſtrich es zurück, und kam dabei mit der Hand 
den Augen ſehr nahe. Er ſtand ſeitwärts und hatte keinen Blick 
von ihr gelaſſen. 


„Anna!“ ſchrie er und ſtreckte die Arme aus, um 
fie wieder an ſich zu ziehen. Sie aber trat zurück und wehrte 
ſanft ab. 

„So nicht, ſo nicht!“ ſagte ſie leiſe aber beſtimmt. 


„Ich bin nur ein 
bleiben will ich doch, 
ſchuldig!“ 

Ste hatte ſich langſam gewendet und ſchritt der Thür zu. 
Dort im Nebenſtalle hörte ſie das Schnauben und Scharren der 
beiden ſchönen Pferde, die ihm ein gutes Stück Geld einbringen 
könnten, wenn er ſich entſchließen könnte, ſie zu verkaufen, vielleicht 
ſo viel, daß er daran hätte denken können, ein armes Mädchen zu 
heirathen. Aber er kann ſich nicht von ihnen trennen, er kann kein 
Opfer bringen! Sie ſtand und athmete tief und ſchmerzlich auf. 
Ueber ihr lag der Sternenhimmel, rings um ſie die verſchneite 
Welt, die Sterne flimmerten, es war bitterkalt. Sie fuhr ſich mit 
der Hand über die Augen. Er kann kein Opfer bringen und ſie 
— was hätte fie nicht für ihn thun können! Ihr Leben wäre ihr 
für ihn nicht zu theuer geweſen! 

„Ich werd' nicht bleiben können, ich werd' fort müſſen,“ ſagte 
ſie nach ſchmerzlichem Sinnen. „Die Mutter hat zu mir geſagt: 


armes Mädchen, aber ehrlich und brav 
das bin ich meinen Eltern und mir 


mit allen Pferden gefahren. 


Geſetzes⸗Vorlage dort mitgetheilt wird, der Sachlage nicht ent⸗ 
ſpricht. 

Der Reichsbank iſt vor einigen Monaten durch das 
Anerbieten eines ſehr hohen Jahreseinkommens jeitens eines 
großen Berliner Bankinſtituts ein bewährter Beamter, der lang⸗ 
jährige Leiter einer bedeutenden Zweiganſtalt der Reichsbank, 
entzogen worden. In nächſter Zeit ſteht, wie der „N. A. Z.“ 
geſchrteben wird, der Reichsbankverwaltung noch ein weit er⸗ 
heblicherer Verluſt bevor. Eine große Aktienbank hat abermals 
durch das Angebot eines ſehr hohen Einkommens und zwar 
eines ſolchen, das ſelbſt das der höchſten Beamten des Reichs 
und des preußiſchen Staats überſteigt, einen hervorragenden 
Beamten und zwar ein älteres Mitglied des Reichsbank-Direk⸗ 
toriums ſelbſt, bewogen, den Reichsdienſt zu verlaſſen und in 
ihre Direktion als Mitglied einzutreten. Die an das offiziöſe 
Blatt gerichtete Zuſchrift äußert ſich höchſt mißbilligend über 
die Handlungsweiſe jener Aktiengeſellſchaften, welche ohne Rück⸗ 
ficht auf die dadurch verletzten öffentlichen Intereſſen, durch das 
Anerbteten von Gehältern, wie ſie der Reichsdienſt nicht zu 
gewähren vermag, der Reichsbank gerade ihre beſten Kräfte ab⸗ 
ſpenſtig machen. Dieſes Verfahren würde im Privatleben als 
unlauterer Wettbewerb bezeichnet werden. Es könne nicht 
fehlen, daß derartige Vorgänge das bisherige gute Verhältniß 
der Reichsbank zu den Aktienbanken zu trüben geeignet ſei. 

Geheimrath Pindter, der frühere Chefredakteur der 
„Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“, hat mit dem Berliner 
Vertreter der „Newyorker Sun“ eine Unterredung gehabt, aus 
der das Depeſchenbureau „Herold“ folgenden Auszug bringt: 
Für den Fürſten Bismarck iſt der Kulturkampf nur ein Mittel 
zu einem beſtimmten Zweck geweſen. Er hat, ſo ſoll Herr Geh. 
Rath Pindter fich ausgeſprochen haben, ihm dazu gedient, die 
widerſtrebenden Intereſſen der Einzelſtaaten und dle ſich be⸗ 
fehdenden politiſchen Parteien zu einer Waffe gegen ſeine ultra⸗ 
montanen Feinde zuſammenzuſchmieden. Bismarck hat nie 
gezögert, zur Erreichung ſelbſt trivialer Endzwecke gewaltthätige 
Mittel zu gebrauchen. Des Weiteren erklärte Herr Pindter, er 
habe energiſch von dem Kulturkampf abgerathen, jedoch ohne 
etwas bei Bismarck zu erreichen. Erſt nachdem die von dem 
Fürſten gewünſchten Erfolge nicht eingetroffen ſeien, habe der 
letztere mit ihm im Jahre 1875 eines Nachts bis 4 Uhr zu⸗ 
ſammengeſeſſen und die bis dahin erzielten Reſultate diskutirt. 
In dieſer Nacht habe Bismarck es als abſolute Nothwendigkeit 
bezeichnet, ein neues Schlagwort, ein neues Programm zu 
finden, um die heterogenen deutſchen Maſſen zuſammenzuhalten, 
und beide jeien übe reingekommen, daß die Aufnahme der ſozial⸗ 
ökonomiſchen Reformfrage dieſem Zwecke dienen würde. Auf 
feine Demiſſion übergehend, erklärte Geheimrath Pindter, die 
Gründe dafür ſeien in dem in den Regierungskreiſen herrſchen⸗ 
den Chaos zu ſuchen. Es exiſtire gegenwärtig keine Central⸗ 
autorität, für die er mit gutem Erfolg arbeiten könne. Jeder 
Departementschef habe ſein eigenes Preßbureau. Am Schluſſe 
der Unterredung führte Herr Pindter aus, er werde, wenn er 


bleib brav, bleib rein, daß Du Deinen Eltern immer in die Augen 
ſehen kannſt! Und an dem Tage, wo ich das nicht mehr könnt', 
möcht' ich nicht mehr leben! Ich muß ſort, ich bin ihm zu gut, 
— viel zu gut!“ — 

Am nächſten Morgen kam der Löbb Hirſch auf den 
Hof gefahren im kleinen Schlitten, ein kleines zottiges Pferd 
davor. 

„Das Moor hält, — man könnt' Bauholz darüber fahren,“ 
tief er luſtig dem Endrick zu, der ihm entgegen kam. 
Dann gingen beide Männer in den Stall, wo ſie lange und 
lebhaft miteinander verhandelten. Als ſie eine halbe Stunde 
ſpäter auf den Hof hinaustraten, ſahen beide zufrieden und ver⸗ 
guügt aus. Als der Löbb ſchon im Schlitten ſaß, ſprachen fie 
noch leiſe mit einander. Endrick nickte lachend und gab dem 
kleinen munteren Pferdchen einen liebkoſenden ſchallenden Klapps. 
Dann fuhr der Löbb davon, noch im Hofthor ein bedeutſames 
Nicken mit dem Endrick tauſchend. 

In dieſer Nacht konnte Anna nicht ſchlafen. Im Hof hörte 
fie wieder den Schall von Pferdehufen, das Aufſchließen des 
Hofthores, leiſe Männerſtimmen. Dann trabten zwei Pferde da⸗ 
von, den Weg entlang. Sie begleitete die Davonreitenden mit 
angſtvollen Gedanken. Erſt gegen Mittag des andern Tages 
kam er wieder. Die Pferde ſahen etwas abgetrieben aus, aber 
ſie ließen ſich ihre doppelte Haferration trefflich ſchmecken. Auch 
der Endrick hatte zum Mittagseſſen guten Appetit, er hatte ſeine 
alte luſtige Laune wiedergefunden. Die Markſtücke klimperten 
ihm wieder in der Taſche und ſchienen mit ihrem ſilbernen 
Klang alle ſeine Sorgen hinwegzuläuten. Er trug den Kopf 
höher als je, ſprach von großartigen Plänen, die im Frühjahr 
zur Ausführung kommen ſollten, und hielt ſich, vielleicht aus 
Scham, vielleicht auch in der Erkenntniß der Gefahr, fern von 
Anna. Es wollte dem Mädchen faſt ſcheinen, als habe er einen 
Groll auf ſie geworfen, weil ſie ſich nicht hatte küſſen laſſen, 
nachdem er ihr erklärt, daß er ſie zwar lieb habe, ſie aber doch 
nicht heirathen könne. 

Es war an einem Tage gegen Ende des Winters. Endrick 
benutzte die vorausſichtlich nicht mehr lange währende Schlitten 
bahn zur Herbeiſchaffung von Bauholz und hatte an dieſem Tage⸗ 


(Fortjegung folgt.) 
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Hohenzollern, welches er auf der Bruſt trug, verloren. 


von ſeiner Erholungsreiſe zurückkehre, ein neues, unabhängiges 
Blatt gründen. — So weit dleſer Auszug; ob er die Aeuße⸗ 
rungen des Interviewers richtig wiedergiebt, ſei dahingeſtellt. 

Zur Stellung der europäiſchen Mächte gegenüber 
den japaniſch⸗chineſiſchen Kriegsvorgängen 
meldet eine Londoner Depeſche der „Voſſ. Ztg.“: Die Daily 
News erfahren über Wien, England, Frankreich und Rußland 
wären übereingekommen, keinen Angriff auf Peking zu dulden. 
Wenn die Japaner die Takuforts angreifen, würden dieſe 
Mächte dazwiſchentreten. Aus St. Petersburg wird hierher 
gemeldet, England beabſichtige eine Einmiſchung der Großmächte 
in Korea vorzuſchlagen, um die Räumung des Landes und eine 
Art internationaler Kontrole über Korea herzuſtellen. 

Der Unfall des Großfürſten Alexander und 
der Großfürſtin Kenia am Hochzeitstage fol 
nach Mittheilungen aus Petersburg doch auf ein Attentat zurück⸗ 
zuführen ſein. Der „Lok. Anz.“, der allerdings nicht ſehr zu⸗ 
verläſſig iſt, läßt ſich neuerdings berichten: „Der „Unfall“ iſt 
nicht jo harmlos verlaufen, wie die erſte offiziöſe Meldung 
lautete, der Wagen, der das großfürſtliche Paar nach dem 
Schloß Rovyſcha bringen ſollte, ſtürzte in einen tiefen Graben, 
weil die Brücke in der Mitte entzwei geſägt war. Die Groß⸗ 
fürſtin Xenia brach den rechten Arm, der Großfürſt wurde 
ſchwer am Kopfe verwundet. Der Kutſcher blieb todt liegen. 
Der ruſſiſche Cenſor hat den Blättern verboten, den wahren 
Sachverhalt zu berichten.“ — Wäre das großfürſtliche Paar in 
der That So ſchwer verletzt worden, jo hätte es jchweriich 
ſchon zwei Tage nach dem Vorfall die Reife nach Sebaſtopol 
antreten können. 

Der ruffiihe Finanzminiſter hat Verordnungen erlaſſen, 
wonach mit Vertretern deutſcher Bankfirmen in 
Rußland keine Geſchäfte gemacht werden ſollen. Dieſes 
Vorgehen Wittes hängt theilweiſe mit ſeinem wiederholt be⸗ 
kundeten Wunſche zuſammen, das Geſchäft in Deviſen und da⸗ 
mit den Markt der ruſſiſchen Noten zu beherrſchen. Anderntheils 
wird das Verhalten des Finanzminiſters damit erklärt, daß 
derſelbe Vertretungen deutſcher Bankfirmen durch einzelne Per⸗ 
ſönlichkeiten in Rußland verhindern wolle. Deutſche Firmen, 
die in Rußland vertreten zu ſein wünſchen, ſollten, darauf 
ſehe es Witte ab, eigene Niederlagen daſelbſt begründen. 


Hierzu iſt aber wiederum zu bemerken, daß Witte auch der 


Begründung ſolcher Niederlaſſungen alle möglichen Hinderniſſe 
in den Weg legt. 

In Waſhington iſt die Tarifbill in beiden 
Häuſern des Kongreſſes angenommen worden, wie fol⸗ 
gende Telegramme berichten: Die vom Senate angenommene 
Tarifbill führt erhebliche Herabſetzungen der Werthzölle ein auf 
Fayencen, Glaswaaren, Eiſen, Stahl, Weißblech, Schrauben⸗ 
gewinde, Blei in Platten, Nickel, Baumwollen, Wollenwaaren. 
Zollfreiheit wird zugelaſſen für nicht gewalzte Kupferplatten, 
Bindfaden, Gemälde und Skulpturen. Roher Zucker ſoll 40 
Proz. vom Werth zahlen, Zucker über 16 Proz. holländiſchen 
Standard bezahlt / Cent Zuſchlag, aus Ländern, die Prämien 
zahlen, / Cent Zuſchlag. Geſchniitene, nicht gefaßte Edel⸗ 
ſteine ſollen 25 Proz. Zoll zahlen, gefaßte 30 Proz., nicht ge⸗ 
ſchnittene 10 Proz. Wolle ſoll zollfrei bleiben. Der Zoll für 
Weißblech beträgt 1¼ Cent pro Pfund und tritt am 1. Ok⸗ 
tober in Kraft. — Das Repräſentantenhaus nahm 
am Montag Abend die Tarifbill in der vom Sengt beſchloſſenen 
Faſſung mit 182 gegen 105 Stimmen an und genehmigte 
ebenfalls mit 160 gegen 104 Stimmen die Zollfreiheit für 
Kohle. Ferner wurde mit 163 gegen 102 Stimmen die Zoll⸗ 
freiheit für Eiſenerze beſchloſſen. Im weiteren Verlauf der 
Sitzung nahm das Repräſentantenhaus mit 276 gegen 11 
Stimmen einen Antrag auf Zollfretheit für Zucker an und ver: 
tagte ſich ſodann auf Mittwoch. — Letztere Meldung iſt voll⸗ 
kommen unklar. Wie kann das Haus zuerſt die Tarifbill in 
der vom Senat beſchloſſenen Faſſung angenommen und hintere 
her die Zollfreiheit für Zucker beſchloſſen haben. Man muß 
annehmen, daß es ſich in letzterem Falle nur um eine Reſo⸗ 
Iution zu Gunſten einer zukünftigen Befreiung des Zuckers ges 
handelt hat, durch die die demokratiſche Mehrheit den ungünſtigen 
Eindruck abſchwächen will, den ihre Abſtimmung auf ihre 
Wähler machen muß. Der deutſche Zuckerrübenbau wird Ah 
auf ſchwere Zeiten gefaßt machen müſſen. 

Nach in Paris vorliegenden Meldungen aus Lima iſt die 
Oppoſition gegen den Präfidenten Caceres im Wachſen. Bei 
einem Zuſammenſtoß blieben die Inſurgenten Sieger. 

Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus“ aus 


Pretoria haben die Kaffern im Norden von Trans⸗ 


vaal ſich empört, den Weg nach Murchiſon blockirt, die 
Beſitzthümer der Farmer verbrannt und ſich des in demſelben 
befindlichen Viehes bemächtigt; gegenwärtig belagern die Kaffern 
die Regierungsgebäude in Agatha, in welche ſich die Einwohner 
geflüchtet haben; es find Truppen zur Hilfeleiſtung dorthin ab⸗ 
gegangen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Auguſt 1894. 
— Se. Majeſtät der Laiſer ſtattete geſtern Nachmittag der 
ehemaligen Kaiſerin von Frankreich Eugenie in Farnborough 
einen Beſuch ab. Während der geſtrigen Parade bei Alderſhot 
hatte der Kaiſer das Kreuz des königlichen Hausordens von 
Ein 
Soldat hatte das Glück, das Kreuz auf dem Paradefelde zu 
finden und es dem Katſer überreichen zu dürfen. Bis heute 


Nachmittag gedachte der Katſer noch im Lager zu Alderſhot zu 


verweilen, fich gegen Abend nach Gravesend zu begeben und 
von dort an Bord der „Hohenzollern“ die Rückreiſe nach Deutſch⸗ 
land anzutreten. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin iſt geſtern Abend von 
Kronberg, wohin ſie ſich zum Beſuch der Kaiſerin Friedrich 
begeben hatte, nach Wilhelmshöhe bei Kaſſel zurückgekehrt. Die 
Ankunft der Kaiſerin und der kaiſerlichen Kinder im Neuen 
Palais bei Potsdam erfolgt am Donnerſtag Abend. 

— Wie in den letzten Jahren wird der Kaiſer auch in 
dieſem Herbſt zur Hirſchjagd Theerbude beſuchen. Der Tag der 
Ankunft iſt auf den 25. September feſtgeſetzt. 

— Der Kaiſer hat der Schulbehörde gegenüber die Abſicht 
kundgegeben, zur Hebung des Ruderſports an den höheren 
Schulen Berlins einen Wander⸗Ehrenpreis zu ſtiften. 

- Neunzehn Frauenvereine hatten in Angelegenheit der 
öffentlichen Prostitution dem Kaiſer eine Immediateingabe über⸗ 


reicht und zugleich eine Audienz erbeten. Der Kaiſer hat in 
ſeiner Antwort durch den Geheimen Kabinetsrath von Lucanus 
mittheilen laſſen, daß er dieſer ernſten Fragen volles Intereſſe 
zuwende, ſich aber verſagen müſſe, die Abordnung zu empfan⸗ 
gen, und den Miniſter des Innern mit der Prüfung des 
Immediatgeſuchs beantragt habe. Auch Geheimrath Lucanus 
hat gebeten, von der Entſendung einer Abordnung von Frauen 
zu ihm Abſtand nehmen zu wollen. Der Miniſter des Innern 
hat ſich mit den Abſendern der Bittſchrift bereits in Verbindung 
geſetzt. 

— Staatsminiſter a. D. Hobrecht, der Führer der National- 
liberalen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, beging heute in 
Gr. Lichterfelde bei Berlin unter lebhafter Betheiligung ſeiner 
Parteifreunde ſeinen 70. Geburtstag. Die Vorſtände der na⸗ 
tionalliberalen Fraktionen des Reichstages und Abgeordneten⸗ 
hauſes ſowie der Centralvorſtand der nationalliberalen Partei 
überreichten dem Jubilar eine prachtvoll ausgeſtattete Adreſſe, 
in welcher der Verdienſte gedacht wird, die fich Herr Hobrecht 
als Oberbürgermeiſter, zuerſt von Breslau, dann von Berlin, 
und ſpäter als Finanzminiſter, vor allem aber als Mitglied und 
Führer der nationalliberalen Partei erworben hat. Zahlreiche 
Deputationen erſchienen im Laufe des Tages bei den Jubilar, 
dem außerdem eine Fülle von Glückwunſchſchreiben und Tele⸗ 
grammen zuging. 

— Während kürzlich mit Beſtimmtheit gemeldet wurde, 
daß Graf Zedlitz⸗Trützſchler zum Oberpräfidenten von Schlefien 
beſtimmt ſei, behauptet jetzt das „Bresl. Morgenblatt“, es ſei 
bereits eine andere Perſönlichkeit definitiv für dies Amt aus⸗ 
erſehen. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das am 1. Juni 
1894 zu Berlin ratifizirte Abkommen zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich vom 15. März d. J. über die Abgrenzung des 
Schutzgebietes von Kamerun und der Kolonie des franzöfiſchen 
Kongo ſowie über die Feſtſetzung der deutſchen und franzöſiſchen 
Intereſſenſphäre im Gebiete des Tſchadſees. 


Ausland. 

Lemberg, 13. Auguſt. Geſtern wurde im Rathhausſaale 
der allgemeine Gewerbe- und Handwerkstag unter Anweſenheit 
von mehreren hundert Theilnehmern, unter denen ſich 40 De⸗ 
legirte aus Wien befanden, eröffnet. Im Namen der Stadt 
begrüßte Bürgermeiſter Mochnacki die Anweſenden mit einer 
Anſprache, in welcher er die Gewerbetreibenden und Handwerker 
der ganzen Monarchie auf einem Boden und an einem Orte 
willkommen hieß, wo jede Nationalität und Konfeſſion einer 
aufrichtigen Gleichberechtigung ſtets theilhaftig geworden ſeien 
und auch ſtets theilhaftig werden würden. Der Bürgermeiſter 
dankte den Gäſten dafür, daß ſie hierher gekommen, um die 
galiziſche Landesausſtellung, welche ein Werk der Gewerbetrei⸗ 
benden ſei, zu befichtigen. Auf der Tagesordnung des Gewerbes 
tages, zu deſſen Vorfitzenden Handelskammerrath Niemczynowski 
gewählt wurde, befindet ſich unter anderem die Einführung 
der obligatoriſchen Wittwen⸗ und Waiſenverſicherung. Nach Ver⸗ 
leſung der Geſchäftsordnung wurde die Eintheilung in Sektionen 
vorgenommen. 

Auſſee, 13. Auguſt. Der Wiener Landſchaftsmaler Remi 
v. Haanen iſt heute hier geſtorben. 

Gran, 14. Auguſt. In der Gemeinde Kesztolcz verlangten 
die wegen des Verkaufs eines Grundſtückes zu Schürfungszwecken 
an eine Bergbaugeſellſchaft empörten Bauern den Widerruf des 
Verkaufs. Da die Gendarmerie nicht ausreichte, wurde Militär 
requirirt, welches die Ruhe wiederherſtellte. 

Wien, 14. Auguſt. Nach einer Blättermeldung aus Orſowa 
ſchoß geſtern die ſerbiſche Grenzwache auf zwei Ungarn, welche 
ſich in einem Kahn nach dem ſerbiſchen Ufer begeben wollten. 
Ein Ungar wurde getödtet. 

Prag. 14. Auguſt. Das Gericht in Jung⸗Bunzlau verur⸗ 
theilte von den angeklagten 6 anarchiſtiſchen czechiſchen Arbeitern 
die 4 Hauptſchuldigen zu 8 bezw. 6 Jahren und 15 bezw. 8 
Monaten ſchweren Kerkers. 

Turin, 14. Auguſt. Ein Bruder des Präfidentenmörders 
Caſerio ſoll geſtern durch Selbſtmord geendet haben. 

Rom, 14. Auguſt. König Humbert hat die Erziehung 
des Sohnes des in Livorno ermordeten Journaliſten Bandi 
übernommen. 5 

Grenoble, 14. Auguſt. Das Zuchtpolizeigericht hat heute 
ein Individuum, welches an den Ausſchreitungen gegen das 
italieniſche Conſulat am 25. Juli beſonders betheiligt war, zu 
zwei Jahren Gefängniß und 20 Perſonen, die an Gewaltthaten 
gegen die Italiener theil genommen hatten, zu 3 Monaten bis 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 

Paris, 13. Auguſt. Die Gnadenkommiſſion hat das 
Gnadengeſuch für Caſerio verworfen. Es erſcheint deshalb aus⸗ 
geſchloſſen, daß der Präſident Périer von dem Begnadigungs⸗ 
rechte Gebrauch machen wird. Die Hinrichtung des Mörders wird 
jedenfalls Ende dieſer Woche vollzogen werden. 

Paris, 13. Auguſt. Das Panzerſchiff „Bayard“, Admirals⸗ 
ſchiff der Seediviſion des äußerſten Oſtens, iſt geſtern von 
Yokohama nach Hakodate (Nord⸗Japan) in See gegangen. 

Sofia, 14. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt ein Dekret 
bereits vorbereitet, wodurch die Sobranje aufgelöſt wird. Die 
Neuwahlen finden am 23. September ſtatt. 

Provinzialnachrichten. 

OCulmſee, 14. Auguſt. (Verſchiedenes.) Herr Regierungs⸗ und 
Schulrath Triebel aus Marienwerder traf geſtern Abend hier ein, um 
die Schulen des hieſigen Aufſichtsbezirks zu inſpiziren. Heute früh begab 
ſich der Herr Rath in Begleitung des Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. 
Hubrich in den weſtlichen Theil des Gulmjee’er Bezirks. Wie es heißt, 
beabſichtigt der Herr Schulrath hauptſächlich die neuen jungen Lehrer 
und deren Unterrichtsweiſe kennen zu lernen. — Der Vorſtand des 
Kriegervereins hat beſchloſſen, zur Ausführung des Konzerts am Sedan⸗ 
tage in der Villa nova die Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 
aus Thorn zu engagiren. Dieſe Kapelle hat vor Kurzem, als das 
Regiment auf dem Hinmarſche nach Gruppe in unſerer Stadt im Quar⸗ 
tier lag, bier konzertirt und haben deren Muſikleiſtungen damals bei 
unſerem kunſtſinnigen Publikum allgemeinen Beifall gefunden. — Zur 
Theilnahme an der Fahrt zur Kaiſerparade bei Marienburg haben ſich 
nachträglich noch 15 Mitglieder des Kriegervereins gemeldet, ſo daß 
unſer Verein in Stärke von 45 Mann der Kaiſerparade beiwohnen wird. 
— Geſtern bezog ein Theil der Thorner Ulanen Nr. 4 in unſerer Stadt 
Quartiere. — Auf dem heutigen Wochenmarkt war eine große Schaar 
Gänſe aus ruſſiſch Polen aufgetrieben. Für die Thiere, die klein und 
mager waren, wurde 1,80 —2,00 Mk. pro Stück verlangt. Von den am 
letzten Wochenmarkt aufgekauften Gänſen ſoll der größte Theil an 
ſchwarzen Pocken gefallen ſein. Deshalb war auch diesmal die Kaufluſt 
eine geringe. Uebrigens ſoll gegen den Verkäufer der ſo ſchnell krepirten 
Gänſe Strafantrag geſtellt worden ſein. 


Culmſee, 14. Auguſt. (Unglücksfall. Gewerkverein.) Der 13jährige 
Schulknabe des Beſitzers R. aus Bildſchön wurde am vorigen Sonntag 
von einem jungen Pferde beim Ausſchlagen je unglücklich getroffen, daß 
er nach wenigen Stunden ſtarb. — Der hieſige Gewerkverein feiert 
nächſten Sonntag jein erſtes Stiftungsfeſt. Die Vereine aus Bromberg, 
Thorn und Graudenz werden ſich am Feſte betheiligen. 

Gollub, 12. Auguſt. (Trockenheit. Zur Cholera.) Während von 
allen Seiten über den Niedergang größerer Regenmengen berichtet wird, 
herrſcht hier eine Trockenheit, die die Beackerung des Bodens zur Winter- 
beſtellung faſt unmöglich macht. — In der Vorausſetzung, daß die De 
wohner Dobrzyn's alle ſchmutzigen Stoffe in die Drewenz abfließen laſſen, 
auch der Unrath von den Cyholerakranten dort hinein feinen Abfluß hat, 
haben die Bewohner unſerer Stadt den Gebrauch des wahrſcheinlich ver’ 
ſeuchten Drewenzwaſſers eingeſtellt. Es wird nun aber befürchtet, daß 


die beiden ſtädtiſchen Waſſerpumpen für nahezu 3000 Einwohner nicht 


das genügende Waſſer werden liefern können. Es kann daher leicht 


eine Waſſerkalamität eintreten. 


Briefen, 14. Auguft. (Verſchiedenes.) Das Thorner Ulanen⸗Regi“ 
ment Nr. 4 iſt zu den diesjährigen Herbſtübungen heute hier eingetroffen 


und verbleibt 2 Tage hindurch. — Herr Superintendent Schlewe au 
Leſſen hielt heute die diesjährige Kirchen⸗Viſitation hier ab, zu welcher 
ſich die Lehrer mit ihren Schülern eingefunden hatten. — Vor längerer 


Zeit übergab der Käthner X. das Grundſtück feinem Sohne und hielt ſich 


ein Leibgedinge von ca. 60 Mk. aus. Die Auszahlung fiel dem letzteren 
ſchwer und dies nahm ſich der faſt 80jährige Greis ſo zu Herzen, daß 


er ſeinem Leben durch Ertränken ein Ende machte. — Den Gebrüdern 
Klabuch aus Michalken, die vor zwei Jahren bei einer Kontroll⸗Ver⸗ | 


ſammlung ſich jo weit vergaßen, daß fie gegen einen Gendarm handgreif⸗ 


lich wurden, wofür ſie vom Kriegsgericht zu 5 Jahren Feſtung verurt 


theilt wurden, iſt der Reſt der Strafe erlaſſen worden. 


Strasburg, 13. Auguſt. (Der Herr Regierungspräſident v. Horn) 


weilte hier am Sonnabend und Sonntag, um ſich von den geſundheit⸗ 
lichen und ſonſtigen ſtädtiſchen Verhältniſſen perſönlich zu überzeugen. 
In Begleitung des Herrn Landraths beſuchte er auch Gurzno, wo ein 
Cholerafall vorgekommen ſein ſoll. 

Culm, 13. Auguſt. (Neue Oberin der Vinzentinerinnen. Ablaß in 


Sarnau.) Als Oberin des hieſigen Mutterhauſes der Vinzentinerinnen 


und zur Viſitatorin der Klöſter dieſer Kongregation in den Diözefen 
Culm, Ermland, Poſen und Breslau an Stelle der verſtorbenen Schweſter 
Balbina Hanke iſt die Oberin des Poſener Inſtituts der barmherzigen 
Schweſtern Bronis lawa Giersberg berufen worden. Am Mittwoch fol 


ihre feierliche Einführung durch den Kurator des hieſigen Kloſters, Prälat 
Klingenberg aus Pelplin ſtattfinden. — Zum geſtrigen Ablaß in Sarnau 


hatte ſich eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge eingefunden. 
z. Culmer Stadtniederung, 14. Auguſt. (Rondſener Schleuſe.) 
Die zum Herbſte d. Js. neu herzuſtellenden Außenthore der Rondſener 


Schleuſe werden faſt 16000 Mk. koſten; die Ausgabe wird im Wege 


einer Darlehnsaufnahme gedeckt werden. 

Graudenz, 13. Auguſt. (Todesfall. Unglück.) Der Konſervator des 
ſtädtiſchen Muſeums, Herr Florkowski, iſt im 75. Lebensjahre ſanft ent⸗ 
ſchlafen. Herr Fl. hat ſich in jahrelanger Thätigkeit um die Alterthums⸗ 
forſchung durch eine Menge von Ausgrabungen in unſerer Gegend, 
durch Konſervirung und Ordnung der von ihm und Anderen gefundenen 
Alterthumsſchätze ſehr verdient gemacht. — Geſtern Nachmittag gegen 
5 Uhr ſtürzte das dreijährige Söhnchen des Uhrmachers Herrn L. aus 
einem geöffneten Fenſter, an welchem es ohne Beaufſichtigung ſpielte, 
in den gepflaſterten Hof herab und erlitt einen Schädelbruch. Es fol 
jedeb Hoffnung vorhanden fein, das Kind am Leben zu erhalten. 

Hammerſtein, 12. Auguft. (Innungs⸗Jubiläum.) 
mittag feierte die hieſige aus etwa 80 Meiſtern beſtehende Schuhmacher⸗ 
Innung das Feſt ihres 300jährigen Beſtehens, verbunden mit der Feier 
des 25 jährigen Jubiläums des Schuhmachermeiſters H. Rutzen als Ober 
meiſter dieſer Innung. Die Feier beſtand in einem Feſtzug durch die 
Stadt und Ausmarſch nach dem Birkenwäldchen, wo im Reſtaurations- 
ſaale ein gemeinſchaftliches Eſſen und ſpäter ein Tanzkränzchen ftattfand: 
Der geſammte Magiſtrat nahm an dieſer Feier theil. 

Marienwerder, 14. Auguſt. (Folgende Zuſchrift) 
„N. W. M.“ von dem hieſigen königl. Steueramt: „Betreffs des in 
Nr. 188 Ihres geſchätzten Blattes geſchilderten eigenartigen Falles im 
Geſchäftslokale des Herrn Kaufmanns Düfter hier erlauben wir uns 
zur Richtigſtellung deſſelben Folgendes anzuführen: Der betr. Steuer 
beamte hat kraft des ihm gewordenen Auftrages dem Herrn Düſter, da 


erhalten die 


derſelbe einen von ihm geforderten Betrag — der Mahnung ungeachtet 


— nicht entrichtet hatte, Pfändungsbefehl vorgezeigt und als auch hierauf 


Zahlung nicht erfolgte, den beſtehenden Vorſchriften gemäß gepfändet. — N 


Von einem Erbrechen feiner — des pp. Düſter Ladenkaſſe kann alſo hier 
nicht die Rede fein. Warum Herr Düfter, falls er ſich zur Zahlung der 


von ihm geforderten Summe nicht verpflichtet glaubte, ſich nicht recht? 
zeitig an die darüber zu entſcheidende Behörde wandte, ſondern es ruhig 


zur Pfändung kommen ließ, und nun den Fall, den er doch vorausſehen 
mußte, als einen eigenartigen dem großen Publikum zur Kenntniß bringt, 
können wir nicht begreifen. Jedenfalls hat 


Altfelde, 13. Auguſt. (Die Zuckerfabrik Altfelde) verarbeitete in 
der letzten Kampagne 1893/94, welche vom 26. September bis 13. Januar 
währte, in 200 Schichten 550 130 Ctr. Rüben, alſo täglich 5501 Ctr. 
gegen 6020 Ctr. im Vorjahre. Die Rüben waren von 3100 Morgen, 


mithin pro Morgen etwa 177¼ Ctr. gegen 147 im Vorjahre geerntet 


worden. Gewonnen wurden: Füllmaſſe 82080 Ctr., 1. Produkt 59 946 Ctr., 
2. Prod. 6661 Ctr., Melaſſe 16112 Ctr. Die Verwerthung der Rüben 
auf 1 Ctr. berechnet ergab 162,81 Pf., die Verarbeitung 141,57 Pf., 
mithin Gewinn pro 1 Ctr. Rüben 21,24 Pf. 


Neuteich, 12. Auguſt. (Usſere Zuckerfabrik) verarbeitete während 1 


der letzten Campagne in 86 Tagen 702200 Centner Rüben, alſo durd* 
ſchnittlich pro Tag 8165 Centner (gegen 7830 im Vorjahre); es waren 
4200 Morgen mit Rüben angebaut und betrug ſomit die Ernte 167 
Centner pro Morgen (gegen 145 Centner im Vorjahre). Nach dem 


Rechnungsabſchluß betrug die Geſammteinnahme 1113 669,51 Mk., die 
ein Ueberſchuß von 
5 


Geſammtausgabe 1006 333,72 Mk., ſodaß ſich 
107335,39 Mk. ergiebt, der wie folgt verwendet werden fol: Zu Ab 


ſchreibungen auf die Fabrikwerthe 55 228,89 Mk., Reſervefonds 5366,80, 1 


Tantieme und Gratifikation 4740, Dividende 6 pCt. — 36000, Grund⸗ 
ſchuldamortiſationsfonds 6000 Mk. £ 

Danzig, 14. Auguft. (Zu dem geftrigen Eiſenbahnunfall) auf Hohe“ 
thor⸗Bahnhof werden von Betheiligten nach folgende Einzelheiten mitge⸗ 
theilt. In einem Koupee befand ſich der Kaufmann Immel aus Schenker? 
berg nebft Frau, Kommis und Dienſtmädchen. Auf den Zuruf „Vor: 


ſicht, Ausſteigen“ ſtemmte ſich J. mit Armen und Beinen im Koupee feſt. | 


In Folge deſſen blieb er unverletzt, während feine Frau und der Kom- 
mis leichte Verletzungen am Kopf und das Mädchen eine leichte Gehirn“ 
erſchütterung erlitten. Der Hauptlehrer Lawrenz aus Lukowies hatte 
ſich ſoeben vom feinem Bruder im Koupee verabſchiedet, kaum aber wa 


letzterer ausgeſtiegen, wurde L. auch ſchon hinausgeſchleudert. Er hat 


eine ſtarke Verletzung der Weichtheile am Unterſchenkel erlitten und wurde 
nach dem Lazareth gebracht. Ferner wurde daſelbſt die bejahrte Frau 


Volkmann mit einer Kopfverletzung eingeliefert. — Das kgl. Betriebs- 


amt Danzig berichtet über den Unglücksfall Folgendes: Heute Mittags 


12 Uhr 18 Min. fuhr die von Danzig (Rangirbahnhof) kommende Zug, } 


maſchine, welche den in der Richtung nach Pommern fahrenden Zug 4 


auf Bahnhof Danzig Hohethor übernehmen ſollte, in Folge falſcher cin 4 


fahrt auf eine im Geleiſe I stehende Reſerwemaſchine und ſtieß dieſelbe 
von rückwärts auf den in demſelben Geleiſe aufgeftellten Perſonenzug 
Nr. 24, welcher bereits mit Reiſenden beſetzt war. 14 Reiſende ſind vor 
wiegend leicht verletzt worden, ſchwerere Geſundheitsſtörungen mach 
bisher noch nicht feſtzuſtellen. Die beiden Maſchinen find erhehlich⸗ 
5 Perſonenwagen, von denen einer entgleiſt ift, find leicht beſchädige 
Die Unterſuchung über die Urſache des Unfalles iſt noch nicht abgeſchloſſen 
Allenſtein, 13. Auguſt. (Unfall. Ernennung.) Ein ſchwerer Una 
ereignete ſich bei einem hieſigen Spediteur, Beim Abladen eines Wache 
ſtürzte ein Arbeiter ſo unglücklich auf das Pflaſter, daß er ſich eine 5 
hirnerſchütterung zuzog, an der er nach einigen Stunden ſtarb. Der 1 
ſtorbene, Mitkämpfer in den Kriegen 1866 und 1870/71, hinterläßt 805 
Wittwe mit ſieben unverſorgten Kindern. — Major Graf Merveld 2 — 
biefigen Dragoner⸗Regiment Rr. 10 iſt zum Kommandeur eines Kavaller 
Regiments ernannt worden, das aus je einer Schwadron von für in 
Oſtpreußen ſtehenden Kavallerie⸗Regimentern zuſammengeſetzt iſt und 


Inſterburg üben wird. 0 Auf 
Allenſtein, 13. Auguſt. (Ueber einen anſcheinend noch der Tun 
klärung bedürfenden Vorgang) berichtet die „Allenſt. Ztg.“: Ein beda 


licher Unglücksfall ereignete ſich am Sonnabend hierſelbſt. Der Proviant, 


amtsbote St. badete unterhalb der Schneidemühlen in der Alle, ſchwamm 4 k 
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dann eine Strecke flußabwärts und riß im Vorüberkommen die am Ufer; 


beſchäftigte 21 Jahre alte Tochter des Stellmachermeiſters T. in den dort 

etwa zwei Meter tiefen Fluß mit hinein. Es entſpann ſich ein kurzes 
ingen; mehrere Perſonen, die inzwiſchen herbeigeeilt waren, verſuchten 

zwar das unterſinkende Paar zu retten, aber alle Mühe war vergebens, 
erſt nach zwei Stunden wurden die beiden Unglücklichen als Leichen aus 
em Waſſer gezogen. 

Allenſtein, 13. Auguſt. (Verlorener Kriegsſchatz.) In dem nahen 
Wadang zeigt man im Fluſſe eine Stelle, wo zur Zeit des unglücklichen 
ieges von einem ruſſiſchen Truppentheile bei der Ueberfahrt über das 
15 ſchwache Eis eine Kriegskaſſe verloren gegangen ſein ſoll. Andere 
ehaupten, es ſei dort nur ein ſchwerfälliges Geſchütz verſunken. Um 

er Sache im wahren Sinne des Wortes „auf den Grund“ zu kommen, 

wird der Beſitzer jener Stelle nunmehr die Hebung des unbekannten 
egenſtandes bewirken. 

6 Aus dem Kreiſe Johannisburg, 13. Auguft. (Ueber die gemeldeten 
holerafälle) im hieſigen Kreiſe wird amtlich Folgendes veröffentlicht: 
n der Ortſchaft Niedzwedzen bei Johannisburg find in vergangener 
oche zahlreiche verdächtige Erkrankungen und Todesfälle vorgekommen, 

f anfänglich auf den Genuß verdorbener Fiſche (Heringe) zurückge⸗ 

rt wurden. Leider hat die Unterſuchung von Fäces mehrerer am 8. 
eb verſtorbener Perſonen das Vorkommen von Cholerabazillen er: 
A Da hiernach und bei der auch ſeit jenem Tage noch beobachteten 
dabeblicen Vermehrung der Erkrankungen und Todesfälle kaum noch 
Pr wird gezweifelt werden können, daß es ſich um aſiatiſche Cholera 
den delt, ſo ſind ſofort die erforderlichen Maßnahmen zur Unterdrückung 

r rankheit und möglichſten Beſchränkung derſelben auf den einen 

Füchenherd getroffen. Bis zum 12. d. M. ſind erkrankt 45, geſtorben 
geneſen 7 Perſonen. a 8 

hat Inſterburg, 13. Auguſt. (Für den Marſtall des Prinzen Heinrich) 
der Pferdehändler Friedemann in hieſiger Gegend vier werthvolle 

aumpbengite angekauft. Dieſelben gehen heute Abend mit dem Schnell⸗ 
ge nach ihrem Beſtimmungsort Kiel ab. 

inmönfterburg, 13. August. (Sektenweſen., Obwohl die Geiſtlichteit 
\ Wort und Schrift der Ausbreitung des Sektenweſens zu fteuern fucht, 
winnt dieſes von Jahr zu Jahr an Boden. Schon beſtehen in unſerem 

fee 5 Sekten, die ſämmtlich über eine anſehnliche Mitgliederzahl ver- 


Mid Argenau, 13. Auguſt. 
zn Nonsgottesvienft und Firmung. 
55 7 unterzog der königl. Kreisſchulinſpektor Herr Winter aus Ino⸗ 
diſolew die hieſige neunklaſſige Simultanſchule einer eingehenden Re⸗ 
on an zwei Tagen. — Am Montag revidirte auch Herr Pfarrer 
Üller aus Kl. Morin den evangeliſchen Religionsunterricht der hieſigen 
. — Am Freitag Abend findet im Gehrke'ſchen Saale ein Vortrag 
10 Herrn Pfarrers Müller über die innere Ausſchmückung der hieſigen 
dien Aelifpen Kirche ſtatt. Der Bau der Kirche iſt bis zur Wölbung ges 
m, — Unter den Kindern der hiefigen Stadt und Umgegend herrſcht 
fal Zeit der Keuchhuſten, namentlich kleinere Kinder ſind von ihm be⸗ 
en. — Unſere katholiſchen Mitbürger ſehen einer feſtlichen Zeit ent⸗ 
augen, denn am 18. Auguſt beginnt hier der Miſſionsgottesdienſt, der 
us volle Tage dauert und zu dem gegen 30 Geiſtliche aus dem Dekanat 
nd auswärtige Miſſionsprediger hierher kommen werden. In dieſer 
geit wird der Gottesdienſt täglich in folgender Weiſe ſtattfinden: die 
8 e Meſſe, ſogen. Prime um 6½ Uhr früh; die zweite Meſſe, ſogen. 
a tomefje um 8'/, Uhr vormittags; um 10 Uhr ift Predigt und Hoch⸗ 
a Auch nachmittags finden Predigten ſtatt. Ferner wird täglich 
Sr und nachmittags Beichte gehört. Es wird ſowohl in der Kirche 
de auf dem Platze vor derſelben gepredigt; zu letzterem Zwecke iſt neben 
m Glockenſtuhl eine Kanzel errichtet. Die fremden Geiſtlichen werden 
hi rivatquartieren in der Stadt untergebracht, während fie bei dem 
eſigen Probſte ſpeiſen. An dieſe Miſſionsandachten wird ſich dann eine 
ton etalsStirhen- und Schulviſitation nebſt Firmung anſchließen. Hierzu 
mt der Herr Weihbiſchof Andrzejewski nach Argenau. Derſelbe 
auff am Sonnabend den 25. Auguft nachmittags hier ein und wird 
an dem Markte, woſelbſt eine große Ehrenpforte errichtet wird, empfan⸗ 
=> Sein Aufenthalt dauert bis zum 27. Auguft. — In feiner geſtri⸗ 
er Generalverſammlung hat der Geſangverein beſchloſſen, das Feſt 
ger Fahnenweihe von Sonntag den 26. Auguſt auf Sonntag den 
Beptember zu verlegen. 
ef Poſen, 14. Auguſt. (Cholerabaracke.) Mit Rückſicht auf die Cholera⸗ 
um wird in Strzalkowo an der ruſſiſchen Grenze eine Baracke zur 
me von Cholerakranken und Verdächtigen errichtet werden. 


(Reviſionen. Kirchenausſchmückung. 
Feſtverlegung.) In der vorigen 


derei tettin, 14. Auguft. (Der 16. Verbandstag der Grundbeſitzer⸗ 
Affe ift heute unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Strauß⸗Rheydt 
— Net worden. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 15. Auguſt 1894. 
bemerke (Rammergerichtserkenntniß.) Ein für Konditoren 
folgender werthes Erkenntniß hat das Kammergericht gefällt. Es hat 


bestellt en Rechtsgrundſatz ausgeſprochen: „Ein Konditor, welcher vorher 
onnte und ſelbſtgefertigte Konditorwaaren während der Zeit der 
Vor agsruhe ſeinen Kunden zutragen läßt, verſtößt nicht gegen die 
Briften der 88 41a und 1468 der Reichsgewerbeordnung.“ 
iſt bi (Neue Bahnlinie.) Die Eiſendahndirektion in Bromberg 
tragt en Vorarbeiten zu einer Bahn von Culmſee nach Melno beauf- 
en 


in Ses staatliche Getreidemagazine in Polen.) Außer 
Bahn) dard, Pombrewoer Bahn) ſowie in Chelm und Mlawa (Weichſel⸗ 


N längere Zeit oder gar für immer ſeine Erwerbsfähigkeit völlig 
ia fehr als Beitragszeit anzurechnen, felbft wenn der Betreffende an 
ift 

l 


aut al 3 
Be ern ichen Ausſpruchs als eines Mittels zur Wiederherſtellung oder 


Poftkar Eine amtliche Verkaufsſtelle) für Poſtfreimarken, 

Marit 35 1 10 bei dem Bucbändler J. Nattowstt hierjelöh, Mlhäbt, 
et. 

Für die diesjährige Provinzial⸗Lehrerverſamm⸗ 

Bedi arjenwerder find folgende Vortrage angemeldet: 1) Unter 


eutſ ntuſch. 2) Inwiefern iſt eine endailtige Regelung der 

le 5 asse eöreihung dringend nothwendig? Referent Waiſenhaus⸗ 
itelſcullehen. 3) Der Zeichenunterricht in der Volksſchule. Refe⸗ 

opinzial-Lehr 

ereins finden 


immer länger le und . Die jetzt 


und Tr. r 
fh körperlich zu fcb will man die Paſſanten nicht in Gefahr ſetzen, 


. in der Verkeh 
d e Bel ö 
4 Aan Te an ung vorgeſchrieben, deren Nichtbeachtung Strafen 
ſerderlich i. Haufe überall dort Licht an, wo eine Beleuchtung er⸗ 
Ian als eine kleine Ban e Ausgabe iſt vom Standpunkte des Hauswirths 


Hausbe ex 
yWlolge Merlene Schaden zu haften, welcher in ſeinem Hauſe 


oder in beſonde 1 
13 
beleuchtet Flur de N 5 


in den sangen über zu kaltes Bier) welche man häu 
dung e hört, werden verſtummen, ee in Es 
ch Bahn gebrochen den Fabrikbeſitzers namens Wende erſt allgemein 
aber garnicht ſo üble sr er Genannte ift nämlich auf die originelle, 
düler machen zu läßſen gekommen, in einer Glasfabrik vorläufig Probe. 
ala eingegoſſen it en, in deren Wand eine Queckſilberſäule mit 
iſt, von der man die Temperatur des Getränkes ab⸗ 


leſen kann. Der Trinkende kann auf dieſe Weiſe erproben, welche Tempe⸗ 
ratur der Getränke ſeinem Magen an meiſten zuſagt und ohne ſchädliche 
Folgen bleibt. Selbſtverſtändlich hat ſich der Erfinder dieſe Trinkgefäße 
patentiren laſſen. E 

— (Um die Auguſtmitte) verſpüren wir nicht felten, wenn 
auch die Tage noch warm oder angenehm bleiben mögen, einen nicht 
unbeträchtlichen Temperaturwechſel, der auf den nahenden Herbſt vor: 
bereitet, und ſich beſonders in ſtarken Abkühlungen äußert, die nach 
Sonnenuntergang eintreten. Der Südländer, der in mancher Beziehung 
vorſichtiger iſt als der ſonſt viel ruhigere Nordländer, nimmt ſich ſorgſam 
vor dieſem Temperaturwechſel des Abends in Acht, und wenn wir auch 
etwas mehr gewöhnt ſind, iſt es gut, die Vorſicht bezüglich der Kinder 
nicht außer Acht zu laſſen. Hierzu ſollten uns insbeſondere die 
Verheerungen anhalten, welche die Halskrankheiten unter den Kindern 
anrichten. Eine Erkältung in kühler Abendluft nach eifrigem, 
erhitzendem Spiel iſt nichts ſeltenes und gilt vielen als eine Kleinig⸗ 
keit. Sie braucht aber keine Kleinigkeit zu bleiben. Eltern ſollen ihre 
Kinder vor weitgehender Verzärtelung hüten, aber Verzärtelung iſt es 
nicht, wenn man thut, was die Vorſicht gebietet. Auch darauf ſollen 
Eltern gerade in dieſer Zeit, wo die Tage kürzer werden, achten, daß 
nicht bei einbrechender Dunkelheit noch geleſen oder gearbeitet wird. 
Geſchwächt iſt die Sehkraft der Augen ſehr leicht, eine Wiederbeſeitigung 
dieſer ſpäter recht unangenehmen, bemerkbaren Schwäche iſt aber vielleicht 
ausgeſchloſſen. 

— (Zur Cholera.) Nach Mittheilung aus dem Bureau des 
Herrn Staatskommiſſars vom 14. Auguſt iſt Cholera bakteriologiſch feſt⸗ 
geſtellt bei dem in Althof bei Danzig in Quarantäne liegenden Johann 
Kuſch und bei dem Arbeiter Schmidt in Einlage bei Danzig. 

In Biskupitz im Kreiſe Thorn iſt am Montag der 13jährige Knabe 
Slomski unter choleraverdächtigen Erſcheinungen verſtorben. — Glaub⸗ 
würdigem Vernehmen nach hat ſich ein in der Nähe von Gr. Plehnen⸗ 
dorf beſchäftigt geweſener, an der aſiatiſchen Cholera vor kurzem ver: 
ſtorbener Holzarbeiter ſeine Erkrankung dadurch zugezogen, daß er, um 
die vermeintliche Unſchädlichkeit des Genuſſes von Weichſelwaſſer zu be⸗ 
weiſen, täglich eine größere Menge dieſes Waſſers vor den Augen ſeiner 
Mitarbeiter trank. Dieſer Vorfall lehrt mehr als alle Ermahnungen 
auch denjenigen, die nicht an die Schädlichkeit des Genuſſes von Weichſel⸗ 
waſſer glauben wollen, die Nothwendigkeit, ſich des Waſſers aus der 
Weichſel und den mit der Weichſel zuſammenhängenden Waſſerarmen, 
wenn irgend möglich, gänzlich zu enthalten. — Wie aus Bromberg von 
amtlicher Seite mitgetheilt wird, ſind in Nakel Abbau ſieben Perſonen 
unter choleraverdächtigen Umftänden erkrankt und drei von dieſen, wie 
feftgeftellt, an aſiatiſcher Cholera verſtorben. Ferner find in Joſefinen 
bei Nakel vier Perſonen an aſtatiſcher Cholera erkrankt und eine Perſon 
geſtorben. Die Erkrankungen ſind auf den Genuß von Waſſer aus dem 
Kanal bezw. aus einem Graben zurückzuführen, welcher ſich längs des 
Kanals bei jenen Ortſchaften hinzieht. — Es iſt ferner noch ein Cholera⸗ 
fall in Uſch an der Netze feſtgeſtellt worden. 

Aus Danzig wird noch berichtet: Althof ſowohl wie der Holm ſind 
polizeilich abgeſperrt, je ein Arzt iſt daſelbſt ſtationirt und Cholera⸗ 
baracken werden errichtet. Schutzleute und Feuerwehr übernehmen die 
Abſperrung. — Nach einer Meldung aus Ortelsburg iſt bei einem Ulanen 
der 1. Eskadron des Ulanenregiments Graf zu Dohna Nr. 8, welcher 
in das dortige Garniſonlazareth eingeliefert wurde, aſiatiſche Cholera 
feſtgeſtellt worden. Da der Kranke im vorletzten Marſchquartier in 
Niedzwedzen bei Johannisburg gelegen hat, wo die Cholera jetzt ja 
amtlich feſtgeſtellt iſt, läßt ſich annehmen, daß die Anſteckung dort erfolgt 
iſt. Das Befinden des Ulanen iſt befriedigend, ſo daß er wohl mit dem 
Leben davon kommen wird. — Eine beachtenswerthe Beobachtung iſt bei 
zwei neueren Fällen von „Laboratoriums⸗Cholera“ gemacht worden. 
Als „Laboratoriums⸗Cholera“ bezeichnet man eine Choleraerkrankung, 
die durch zufällige Anſteckung beim Arbeiten mit Cholerakulturen im 
Laboratorium zu Stande gekommen iſt. Die beiden fraglichen Fälle be⸗ 
treffen Profeſſor Richard Pfeiffer, den Vorſteher der wiſſenſchaftlichen 
Abtheilung des Inſtituts für Infektionskrankheiten in Berlin, und 
Stabsarzt Profeſſor Pfuhl, der an dieſer Anſtalt beſchäftigt ift. Die 
Erkrankung der beiden Profeſſoren wurde dazu ausgenutzt, feſtzuſtellen, 
wie lange ein von Cholera Geneſender noch lebenskräftige Cholera⸗ 
vibrionen ausſcheidet. Man fand, daß bisweilen Wochen vergehen, ehe 
die Choleravibrionen in den Ausleerungen verſchwinden. Dieſer Nach⸗ 
weis, der auch anderswo, z. B. in Stettin gemacht wurde, iſt wichtig. 
Er lehrt nämlich, daß ein Cholerakranker noch lange Zeit nach der ſchein⸗ 
baren Geneſung Cholera verſchleppen kann. 

— (Gebrauch von Weichſelwaſſer.) Trotz der eindringlichen 
Warnungen vor dem Gebrauch des Weichſelwaſſers kann man täglich 
beobachten, daß Frauen Waſſer aus dem Strome entnehmen, um es zum 
Bleichen: c. zu verwenden. Da es hierfür an anderem Waſſer keines⸗ 
wegs fehlt, ſollte man die im allgemeinen ſanitären Intereſſe erlaſſenen 
Warnungen doch mehr beherzigen. 

— (Religiöſe Sekten.) Verſchiedenen Anzeichen nach vermehren 
ſich die religiöfen Sekten in unſerer Gegend ziemlich ſtark. In der Stadt 
Thorn halten außer Altkatholiken noch deutſchkatholiſche Gemeindeglieder 
zuſammen. Im Kreiſe giebt es neben kleineren ſtrenglutheriſchen Ge⸗ 
meinden noch Baptiſten und Apoſtoliſche. 

— (Einquartirung.) Vom 24. bis 28. September wird ein 
Theil des Kreiſes Thorn mit den Ulanenregimentern Nr. 1 und 4 und 
den Dragonerregimentern Nr. 3 und 12 belegt; auch die Städte Thorn, 
Podgorz und Culmſee und die Ortſchaft Mocker erhalten Einquartirung. 

—a (Bewerbung.) Um die erſte wiſſenſchaftliche Lehrerſtelle an 
der hieſigen höheren Töchterſchule ſind bis heute, dem Schlußtermin der 
Anmeldungen, 15 Bewerbungen eingegangen. Die Stelle iſt zum 1. Oktober 
d. Is. zu beſetzen, von welchem Tage ab der derzeitige Inhaber, Herr 
Dr. Beckherrn die Direktorſtelle an der höheren Töchterſchule in Kattowitz, 
Oberſchleſien, übernimmt. 

— (Der katholiſche Geſellenverein) hält am nächſten 
Sonntag im Viktoria⸗Etabliſſement fein zweites Sommervergnügen ab, 
deſſen Reinertrag zur Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder der Vereins⸗ 
mitglieder beſtimmt iſt. 

— (Üferbahn) Im Monat Juli find auf der Uferbahn 603 
Waggons ein⸗ bezw. ausgegangen. 

— (Hundeſperre.) In Schloß Birglau wurde die Tollwuth bei 
einem Hunde feſtgeſtellt, weshalb über dieſen Gutsbezirk nebſt den an⸗ 
grenzenden Ortſchaften die Hundeſperre verhängt worden iſt. 

— (Dem berüchtigten Pferdediebe) Wolff Kuczynski aus 
Plonsk in Rußland wurden bei ſeiner am 6. ds. auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofe erfolgten Verhaftung drei Pferde abgenommen, ein Schweiß⸗ 
fuchs⸗Wallach, 7—8 Jahre alt, 1,69 Meter groß, eine braune Stute, 
etwa 9 Jahre alt, 1,50 Meter groß, und ein ſchwarzbrauner Wallach, 
8—9 Jahre alt, 1,40 Meter groß. Bisher find die Eigenthümer dieſer 
muthmaßlich geſtohlenen Pferde noch nicht ermittelt. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 
Perſonen genommen. ä 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand ift heute am Winde⸗ 
pegel der königl. Waſſerbauverwaltung auf den Nullpunkt geſunken. 

— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
port von 72 Schweinen hier ein. 


+ Gurske, 13. Auguſt. (Landwehrverein der Thorner Stadtniede⸗ 
rung.) Am Sonntag den 12. d. Mts. fand im Saale des Herrn Huhſe 
zu Roßgarten eine Hauptverſammlung flatt, welche von 26 Kameraden 
beſucht war. Da der erſte Vorſitzende, Kamerad Neumann am Erſcheinen 
behindert war, wurde die Sitzung vom zweiten Vorſitzenden, Kamerad 
Windmüller geleitet und mit einem begeiſtert aufgenommenen „Hurrah“ 
auf Se. Majeſtät den Kaiſer eröffnet. Es wurde beſchloſſen, das Sedan⸗ 
feft am Sonntag den 2. September d. 38. im Saale des Herrn Sodtke 
zu Gurske durch Konzert mit darauffolgendem Tanze zu feiern und ſollen 
auch Nichtmitglieder hierzu eingeladen werden. Zur Kaiſer⸗Parade bei 
Elbing werden 6 Mitglieder des Vereins reiſen. Nach Erledigung der 
Vereinsangelegenheiten wurden zwei Kameraden als ordentliche Mit⸗ 
glieder aufgenommen; der Senior der hieſigen Krieger, Herr Rentner 
A. Kirſte zu Alt⸗Thorn, welcher fünf Königen treu gedient hat, wurde 
zum Ehrenmitgliede des Vereins ernannt. Zum Schluſſe gedachte der 
1. Schriftführer, Kamerad Uthke noch der Jahrestage der Siege bei 
Weißenburg und Wörth, ſowie der Schlacht bei Kunnersdorf und brachte 
ein Hoch auf den geborenen Admiral der deutſchen Reichsmarine, den 
Prinzen Heinrich von Preußen aus, der am 14. Auguſt ſeinen Geburts⸗ 
tag feiert. Die Vorfeier dieſes Geburtstages hielt die Kameraden noch 
einige Zeit in Fröhlichkeit beiſammen. 

1 Ottlotſchin, 14. Auguſt. (Verſetzungen.) Der Stationsnacht⸗ 
wächter Fregin zu Bahnhof Ottlotſchin wird am 16. d. Mts. nach Thorn 
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verſetzt. — Der Grenzaufſeher Magendanz zu Ottloczynek iſt am 1. d. M. 
in gleicher Eigenſchaft nach Neufahrwaſſer verſetzt worden. 

e. Aus dem Kreiſe Thorn, 14. Auguſt. (Geſperrter Weg.) Wegen 
Vornahme größerer Reparaturen iſt der Weg von Sängerau bis Roſen⸗ 
berg vom 15. ds. ab für ſchweres Fuhrwerk geſperrt. 

Mannigfaltiges. 

(Blutiger Kampf zwiſchen Einbrechern 
und Schutzleuten.) In Berlin hat abermals ein blutiger 
Kumpf zwiſchen Einbrechern und Schutzleuten ſtattgefunden, bei 
demſelben find zwei Schutzleute verletzt worden. Die Kriminals 
polizei hatte Kenntniß erlangt, daß in einem Geſchäft der Kaiſer⸗ 
ſtraße von einer Bande unter Anführung des als Anarchiſten 
bekannten Arbeiters Schewe eingebrochen werden ſollte, und traf 
demgemäß ihre Maßnahmen. Als Schewe mit einem Komplizen 
die Kaiſerſtraße entlang kam, wurden beide verhaftet. Vor der 
Polizeiwache angelangt, ergriffen die Verhafteten plötzlich die 
Flucht; ſie wurden von 5 Polizeibeamten und einer größeren 
Menſchenmenge verfolgt, wobei Schewe mit dem Revolver auf 
den nächſten Verfolger, den Schutzmann Buſſe ſchoß, welchen 
er am Kopfe erheblich verwundete. Bald darauf ſchoß er zum 
zweiten Male und traf diesmal einen Beamten am Arm. 
Nachdem Schewe noch 4 Schüſſe abgegeben hatte, ohne jemand 
zu treffen, wurde er ergriffen und konnte nur mit Mühe vor 
der Lynchjuſtiz des erregten Publikums geſchützt werden. Schewes 
Komplize iſt leider entkommen. Im Laufe der Nacht wurden 
jedoch verſchiedene Verhaftungen vorgenommen. 

(Gegen die Verrufserklärungen.) Im Be⸗ 
zirke der ſächfiſchen Amtshauptmannſchaft Zwickau iſt neuerdings 
das von dieſer Behörde auf dem Wege der Verordnung er⸗ 
laſſene Verbot von Verrufs⸗Erklärungen weſentlich verſchärft 
worden. Die genannte Behörde hat nämlich verfügt, daß 
künftighin auch derjenige wegen groben Unfugs zu beſtrafen iſt, 
welcher durch Anſchlag, Zeitungen und Flugblätter oder in 
Verſammlungen die Gefinnungsgenoſſen auffordert, daß ſie nur 
in die beſtimmten, von der Parteileitung namhaft gemachten 
Geſchäften ihre Einkäufe beſorgen ſollen. 

(Bootsunfall.) Aus Mannheim wird vom 13. ge⸗ 
meldet: Bei Ausfahrt eines Bootes des Mannheimer Ruder⸗ 
klubs kippte daſſelbe um, der Steuermann und ein Ruderer er⸗ 
tranken, die übrigen drei wurden gerettet. 


Neueſte Nachrichten. 

Sprottau, 14. Auguſt. Ein Hochſtapler aus Berlin und 
eine mit ihm reiſende Dame find verhaftet worden, als ſie ge⸗ 
ſtohlene Bank⸗ und Werthpapiere umſetzen wollten. 

Hamburg, 14. Auguſt. Der Salondampfer „Flamingo“, 
der zwiſchen Wyk und Helgoland, mit 200 Paſſagieren an 
Bord, die Radſchaufeln und die Excenterſtange gebrochen hatte, 
iſt von den Seeſchleppdampfern „Atlas“ und „Reiher“ aus 
Kuxhaven glücklich nach Helgoland gebracht worden. 

Budapeſt, 15. Auguſt. In Szatmer iſt geſtern Nach⸗ 
mittag das im Bau befindliche Palais der Handelsbank ein⸗ 
geſtürzt. Unter den Trümmern wurden 16 Arbeiter begraben, 
von welchen bis jetzt 5 ſchwer verwundet und einer todt herauf⸗ 
befördert wurden. | 

Fiume, 14. Auguſt. In dem Magazin des hieſigen Bahn⸗ 
hofes, in dem große Waarenvorräthe lagern, brach geſtern ein 
Brand aus. Das Feuer ergriff auch das zweite Magazin und 
nahm große Dimenfionen an. Trotz der ſofort in größtem Um⸗ 
fange vorgenommenen Rettungsarbeiten wurden beide Magazine 
durch die Flammen vollſtändig zerſtört, nur das Spiritus: 
Magazin konnte geretet werden. Die beiden verbrannten Ma⸗ 
gazine waren verfichert. 

London, 14. Auguſt. Der Mörder der Frau Raſch, Paul 
Kurdula, iſt heute im Gefängniß gehängt worden. Er be⸗ 
theuerte bis zuletzt ſeine Unſchuld und erklärte, ſein flüchtiger 
Genoſſe habe das Verbrechen begangen. 

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartma nn in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
115. Aug. 14. Aug. 
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70er Oktober a . 5 34—90 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 14. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10000 Li 
ohne Faß unverändert. Zufuhr 30000 Liter, Addi 30000 Ger, 
Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf. nicht kontingentirt 31,50 Mk. Bf. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
6 en 1 den 55 Auguſt. 
ingegangen für Fenski und Marecki d i 
4202 Kiefern⸗Rundholz. ns 


Lebendverfiherungs-Gefellfhaft zu Leipzig, a 

Gegenſeitigkeit gegr. 1830 (alte Leipziger). Es ſind — — 1 Jan Ar 
Ende Juli 1894 3639 Verſicherungen über 26372700 M. beantragt 
worden, 265 Verſicherungen über 2471000 M. mehr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Als geftorben wurden in derſelben Zeit ange⸗ 
meldet 454 Mitglieder, die mit 2857209 M. verſichert waren. Der Ver⸗ 
ſicherungsbeſtand ftellte ſich Ende Juli 1894 auf 60500 Perſonen mit 
419 Millionen M. Verſicherungsſumme. Bei der alten Leipziger Geſell⸗ 
ſchaft die eine reine Gegenſeitigkeitsanſtalt iſt, fließen alle Ueberſchüſſe 
den Verſicherten wieder zu. Die Dividende der letzteren beträgt für die 
länger als 5 Jahre beſtehenden Verſicherungen im laufenden Jahre 42%, 
der ordentlichen Jahresprämie und bei abgekürzten Verſicherungen außer⸗ 
dem 1 % der Summe der gezahlten Zuſatzprämien, was mit Rückſicht 
auf anderweite Auslaſſungen über dieſen Punkt hier ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben werden mag. Würde eine Dividende auf die Zuſatzprämie nicht 
gezahlt, ſo wäre der Dividenſatz auf die ordentliche Jahresprämie noch 
weſentlich höher als 42%. a 


Bekanntmachung. 


Für das Vierteljahr 1. Juli bis 30. 
September d. J. haben wir folgende Holz⸗ 
verkaufstermine anberaumt: 

Montag den 30. Juli vorm. 10 Uhr im 

Janke’schen Oberkrug zu Penſau, 
Montag den 6. Auguft vorm. 10 Uhr im 
Mühlengaſthaus zu Barbarken, 
Montag den 10. September vorm. 10 Uhr 

im Schwanke'ſchen Oberkrug zu Rencz⸗ 


kau. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf 
gegen Baarzahlung gelangen: 

1. Schutzbezirk Barbarken: Kiefern⸗ 
Bauholz (ca. 800 Stück), Kloben, Spalt⸗ 
knüppel, Stubben und Reiſig 3. Klaſſe 
(Strauchhaufen), ſowie einige Erlen⸗Strauch⸗ 
haufen. . 

2. Schutzbezirk Ollek: Kiefern⸗Kloben, 
Stubben und Reiſig 3. Klaſſe (Strauch⸗ 
haufen.) 

3. Schutzbezirk Guttau: ca. 250 Stück 
Kiefern⸗Bauholz, Kloben, Spaltknüppel, 
Stubben und Reiſig 3. Klaſſe (Strauch⸗ 
haufen). 

4. Schutzbezirk Steinort: Kiefern⸗ 
Kloben, Spaltknüppel, Stubben und Reiſig 
1. und 2. Klaſſe (Stangenhaufen). 

Thorn den 20. Juli 1894. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 17. Auguſt cr. 


vormittags 10 Uhr 

werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 
hierſelbſt 

1 große Blitzlampe, 35 Dtzd. 
Uhrgläſer, 9 Dtzd. Schutzge 
häuſe, 1 größere Parthie 
verſch. Trauringe, Ohrringe, 
Alkoholometer, Zubehörſtücke 
zu Taſchenuhren, 1 autiken 
Schreihſekretär, 1 Servietten⸗ 
preſſe, 1 Burka, verſch. Glas⸗ 
und Borzellaugejchirr, 1 acht: 
jährig. Schimmelwallach als 
Reiſe⸗ und Zugpferd, ſowie 
1 Federgeſtellwagen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend a Zahlung 
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verkaufen. N 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 17. Auguſt cr. 
vorm. 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des. Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
1 Muſikwerk (Symphonion), 
ferner 1 Muſik⸗ Automat 
(Symphonion) 5⸗Pfenuig⸗ 
Einwurf, 1 Reifring, 2 große 
Bilder (Stahlſtiche) 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 15. Auguſt 1894. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Nächſte Lotterien. 


nrienburger Pferdelotterie; Ge⸗ 
winne 8 Equipagen und 106 Pferde; 

Loſe à 1,10 Mk. 
arienburger Geldlotterie; Haupt⸗ 
gewinne Mk. 90000, 30000 ꝛc.; 

Loſe à 3,25 Mk. 
B wiane t. 200 Lotterie; Hauptge⸗ 
winne Mk. 20000 ꝛc.; Loſe à 1,10 Mk. 

Die Haupt⸗Agentur: 

Oskar Drawert. Altſtädt. Markt. 


Billigſte Bezugsquelle. 
Elektr. Klingeln v. Mk. 2,50 an, 
Bdiruckknöpfe „ e 


Ausſchalter „ 
Thürkontakte m ne 
Elemente F 
Birntaſter „ 
Seidenſchnur pro Mtr. 0,30 „ 
Wachsdraht „ „ 0,03 „ 


Anlage⸗Skizzen gratis. 
Telegraphen-Bau⸗Anſtalt 


Th. Gesicki, Gerechteſtr. 16. 
Sämtliche Ghlaſerarbeiten, 


Dr mg 
ſowie Bildereinrahmungen werden jauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius Hell, Brückenſtr. 34 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


Stöcke, Schirme, 
Kämme, Bürsten, 
Parfümerien, 
Lederwaaren. 
F. Menzel. 


„Jämmtliche 
Böttcherarbeiten 
werden dauerhaft und ſchnell 

ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 


aurereimer ſtets vorräthig. 
Nnerfannt beftes öl 


für Nähmaſchinen und Fahrräder aus 
der Knochenölfabrik von 

H. Möbius & Sohn, Hannover, 
iſt zu haben bei Herrn 
S. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 


Dem geehrten Publikum von Thorn 


hiermit die ergebene Anzeige, daß der 


Alleinuerkauf 


jur 
„Sauerbrunnen Marienquelle Oſtrometzko“ 


dem Herrn Haupt, Hotel zur Holzbörse, Araberstrasse, 
vis-a-vis Arenz Hotel, übertragen worden iſt. 


Die Brunnenverwaltung 


Marienquelle Oſtrometzko. 


Donnerstag den 16. und Freitag den II. d. M. 


vormittags von 9 Uhr ab 


a: 


5 
f 


Gardinen] 
für 18 Pf. 


Hausbeſiher⸗ Verein. 


Wohnungsanzeigen. 
Jeden Dienſtag: Thorner Zeitung, 
Donnerſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Lange. 

1. Et., 1350 Mk., Mellienſtr. 138. 
= 1. Et., 1050 „ Mellienſtr. 89. 


! „ Parterre 750 „ Mellienſtr. 89. 
5 Zimm., Part., od. g. Baderſtraße 2. 

„ 1. Et., 600 „ Gerechteſtr. 25. 

„ 1. Et., 600 „ — Strobandſtr. 16. 

„ I. Et., 450 „ Coppernikusſtr. 9. 

„ I. Et., 450 „ U Baderſtraße 22. 

AT TA Maus 88 

370 „ Mauerſtraße 36. 

2380 Mauerſtraße 36. 


5 1. . „Gerberſtr. 13—15. 
„ Parterre 360 „ Brückenſtr. 8. 
„ Garten-Hofitr. 48. 
„Erdgeſch., 300 „ Mellienſtr. 136. 
Zwei Uferbahnſchuppen, 260 Mk., Baderſtr. 10. 
3 Zimm., 2. Et., 250 Mk., Mellienſtr. 66. 
„ Parterre 240 Mk., Hofſtraße 8. 

„ 3. Et., 200 „ Coppernikusſtr. 5. 
Comptoir, Part., 209 „ Brückenſtraße 4. 
2 „ Keller, 150 „ Grabenſtraße 2. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderſtraße 10. 
Burſchengel., Pferdeſt., 150 Mk., Mellienſtr. 89. 
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiſtſtr. 6. 
} „ 2. Et. möbl. 40 „ Breiteſtr. 8. 
„Part. möbl. 30 „ Schulſtraße 22. 
„ 1. Et., monatl. 30, Schloßſtr. 4. 

„ 1. Et. möbl. 21 „ Culmerſtr. 15. 
„ Part. möbl. 18 „ Strobandſtr. 20. 
„ Hof möbl. 12 Strobandſtr. 17. 
„ 1. Et. möbl. 10 „ Schloßſtraße 4. 
„3. Et., möbl. od. unmöbl., Breiteſtr. 36. 


Gegen 


Mottenfrass. 


Camphorin, 
Naphtalinblätter, 
Moschuspapier, 
mir“ Mollein, "ME 
Campher, Kienöl, Naphtalin, 
spanischen u. weissen Pfeffer. 
Droguenhandlung 


Adolf Majer, Thorn. 


FR Ein ſehr edelgezogener Oſt⸗ 
N preuße, goldbraun, 6jährig, 6“ 
EL groB, mit hervorragenden Gän⸗ 
ae gen, dabei durchaus ruhig und 
truppenfromm, für Kommandeure geeignet, 
ſofort zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Eine Fuchsstute, 


5% truppenfromm, leicht zu reiten, 
wegen Ueberzahl billig zu verk. 
Thorn, Thalſtr. 24. 


Mehrere Packkiſten 


ſind zu haben Katharinenſtraße 1. 
Eis Laden nebſt daran ſtoßendem großen 
Zimmer zu verm. Zu erf. Culmerſtr. 6. 


6 

5 

5 

4 

4 

4 

4 

4 

3 Zimm., 1. „ 
3 3 

3 

3 

4 „ Parterre 350 
4 
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Auktion 


Adolph Bluhm. 
H. GOTTFELDT, Thorn, 


Segler. (Butter) Strasse. 
Saiſon⸗ Ausverkauf 


wegen Veränderung meiner Ladeneinrichtung 


— nu halben Preiſen. 
[Anzüge nach Maß von 10 Al. an. 
[Konfirmanden-Anzüge von J Nl. au. 
Rollene moderne Kleiderſtoffe, Tricot-Anzüge 


1 2,50 Mk. | 


Damentuche, Cheviots, Diagonals, 
Kattune, Mousseline, Nessel, 


Teppiche 
für 4 Mk. 
15 Steppdecken 
aufer. für 2,40 Mk. 


für 75 Pf. 


Leinen- u. wollene Wäsche, Joupons- 15 
| Röcke, Schürzen, ER 


Blousen 


Bett-Inlett u. Bettbezüge, Laken, Flanelle, 


een 
für 15 Pf. 


Parchende, Tischtücher, Servietten, Handtücher, 
Kaffeedecken, Tischdecken mit Brocat, Bettdecken. 


| 
für 8 Pf. 

Stroh: u. Getreideſäcke, große Cachemir- u. 

Lamatücher, Shawls, Damenmäntel, Jaquetts. 1 1985 


Neue Waarensendungen zu bekanut äusserst billigen Preisen. 


Bin von meiner Reise zu- 
rückgekehrt. 


Dr. L. Szuman. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


BSOLSESEO20859 
Zur eleganteften Anfertigung 


ſämmtlicher 


Damen-Toiletten und Kinderkleider 


empfiehlt ſich 
Julia Kawinska, 
Warschauer Modistin, 
Tuchmacherſtr. 2, Hof, 2 Tr. 


Daſelbſt werden auch junge Damen zur 


Erlernung der feinen Damenſchneiderei 
angenommen. 


Ein großer Lagerkeſſer ſſt vom 1. Okt. 
zu vermiethen. Zu erf. Culmerſtr. 6. 


Schles. Leinen 
für 18 Pf. 


Do las 
für 15 Pf. 


Wollene u. ſeidene Tücher 
für J0 Pf. 


Baugeſchäft 


von 


Ulmer & Kaun, 


Maurer- und Zimmermeiſter. 
Uebernahme kompletter Vauausführungen, Reparaturen und 


Amänderungen. 
Anfertigung von Anſchlägen und Zeichnungen. ug 
Culmer Chaussee 49 Fernsprecher Nr. 82. 


Vollständige Ausführung der 


Kanalisations- und Wasserleitungs-Anlagen, 


sowie Closet- und 


Badeeinrichtungen 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen 
Ortsstatute und Polizeiverordnungen 
werden sorgfältig und unter billigster Preisberechnung hergestellt von 


R. Thober, Bauunternehmer, 


Bäckerstrasse 1/3. 


NB. Kostenanschläge und Zeichnungen hierfür, sowie sämmtliche Bauarbeiten 


werden schnell und billigst angefertigt. 


Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen stehen zu Diensten. 


RETTET SITE DEREN EHE ET TERRA STNTEED 
Kneippkur⸗ u. Naturheilanſtalt u 


Oſtſeebad Grö ſen 


Erſte Auftalt dieſer Art am Meeresſtrande! Herrliche 


bei Reufahrwaſſer⸗Danzig. 


er- und Wald- 


luft! Forgfältige individualiſirende Behandlung! 
Vorzügliche Heilerfolge! Proſpekte gratis und franko durch den Beſitzer 
Hermann Kulling oder den Badearzt Dr. med. H. Moeser. 


Mein in gutem baue 
1 5 Zuſtande befind⸗ 
iches 


liche 
Grundſtück 
e 2 2 Mocker, Lindenſtr. 41, 
mit 3 Morgen Gartenland, welches ſeit 
8 Jahren Herr Kunftgärtner Salzbrunn in 
Pacht hat, will ich umſtändehalber ſofort 
bei geringer Anzahlung verkaufen. 
Baczmanski. 

7 7 zu verpachten. Woh⸗ 
Eine Gärtnerei nungen zu vermiethen 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


Zu verkaufen 


ein vierſitziger Break, Preis 100 Mark, 
1. Linie 5 76. ® Rittmeiſter Becker. 


Ein gut gerittenes, ſehr dauer⸗ 
haftes Pferd, beſonders für 
Adjutanten und Kompagnie⸗ 


Chefs geeignet, militärfromm, 
5jährig, gut 4 Zoll groß, ſofort verkäuflich. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 

ian f längere Zeit 
Glegantes Pianino an tethen de. 
ſucht. Adreſſen unter M. 20 erbeten. 


1 möbl. Zim. v. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 
Druck und Verlag van C. Dombrowski in Thorn. 


Eine flotte, gut zugerittene 


tute, & 


Sjährig und von brauner Farbe, ſteht zum 
Verkauf dei H. Buszkowski, 
Pfarrgut Scharnau p. Öftromekko. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 
finden Beſchäftigung G. Jacobi, Maler. 
20—25 


Limmergesellen 


erhalten ſofort dauernde Arbeit (Winters 
arbeit). Ulmer & Kaun. 


Lehrling 


wird per 1. Oktober cr. od. früher geſucht. 


Drogenhandlung Mocker. 
Auſtändiges junges Mädchen 


wünſcht die Glanzplätterei zu erlernen. 


Vietoria-Garten. 


Donnerſtag den 16. Auguſt cr. 


Gr. Militär-Concert 


zum Besten 
des &arnison-Unterstützungs-Fonds, 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie 
Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 25 Pf. 
Friedemann, Kgl. Muſikdirigent. 


Reſtaurant Coppernikus 
empfiehlt ſeine reichhaltige 
Frühstücks- und Abendbrot - Karte, 
ſowie guten kräftigen Mittagstiſch. 
Täglich friſcher Anſtich von hellem u. dunklem 
Bier. 


2 1 
E. Oberpichler, Neuſt. Markt 24. 
Hab Umsonst! 


Weiss. Le i nwan ü rester 


bis 20 Meter lang, Handtuchreſter in allen 
Breiten und Qualitäten verſendet halb⸗ 
umſonſt an jedermann die berühmte 


Leinenhandweberei A. Vielhauer, 
Landeshut (Schleſ.) 


Probeſendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Koſten gegen Nachnahme zurück. 


Erbsen-, Gersten-, 
Roggenschrot, 
Weizen-, Roggen-, 25 
Futtermehl 
offerirt billigst die Schlossmühle. 


BerlinerKuhkäschen, 0 


A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Ein verheitatheter Kutſcher, 


zuletzt 9 Jahre auf einer Stelle, ſucht 
Stellung. Zu erfragen bei 
Frau Grubinska, Schuhmacherſtr. 10. 


15 Mark Belohnung. 


Am vergangenen Freitag iſt auf dem 
Wege von J G6. Adolph⸗Rathhaus⸗Artushof 
oder zurück eine goldene Damenuhr 
nebſt Rette verloren gegangen. Wieder⸗ 
bringer erhält obige Belohnung bei Herrn 
J. 8. Adolph oder Werner-Katharinenflur. 
Die Wohnung Brombergerſtraße 36, 

part., im Haufe der Frau Kusel, be 
ftehend aus 4 Zimmern und Zubehör, ſowie 
Garten, vom 1. Oktober d. J. zu verm. 
Zu erfragen Brombergerſtraße 84, 1 Tr. 
I möbl. Jim. zu berm. Strobandftr. II. 


in der 3. Etage 
ahnung 2 gn, an 
und Küche mit Waſſerleitung, vom 


1. Oktober zu verm. Eliſabeihſtr. 2 
im Cigarrengeſchäft. 


ohnung von ca. 4 Zim., Burſchengel., 

Pferdeſt. f. 2 Pferde (ev. i. d. Nähe) wird 

3.1. Okt. gef. Off. u. Z. 30 d. d. Exp. d. Z. erb. 

Die bisher von Herrn Aſſiſtenzarzt Dr. 

Schlubach innegeh. möbl. Wohnung 

iſt vom 1. Septbr. zu verm. Schloßſtr. 10. 

4 Zimmer u. Zubeh. 

Balkouwohnung, v. J. Preh. ver. 
Strobandſtr. 16 vis-a-vis Gymn. 

2 frdl. Woh. m. je. gr. St. hell. Nüche. , Nanal. 

u. Waſſerl. u. a. Z. v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. Z. 


I gr. und I kl. Laden, 


zu jedem Gejchäft geeignet, beſonders zum 
Kurz, Wollwaaren⸗ oder Putzgeſchäft, vom 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtraße 22. 


Wohnung, 


die bisher von Herrn Lehrer Appel bewohnt 
geweſen, iſt vom 1. Oktober event. früher 
zu verm. R. Schultz, Neuſt. Markt 18. 


In meinem Hauſe iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 
in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Waſſerleitung , 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 


I möblirtes Zimmer 


iſt zu verm. Winkler's Hotel, Kloſterſtr. I. 
(Sin: kl. Woh. für eine alleinſt. Dame z. 1. 
Okt. z. v. Coppernikusftr. 41. Wegenel⸗ 
Ein gut möbl. Barterrezimmer ift ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. - 
ine Wohnung in der erſten Gtage, vie 
E Zimmer, Entree, helle Küche und 870. 
vom 1. Oktober zu verm. Schloßſtraße 10. 
enig- 


1 von je 3 Zim. e, 
Sei Wohnungen, Keller u. Waſſerl v 
1. Oktober zu verm. Kloſterſtr. 1. 
Die 2. Etage, 6 Zimmer und Bubehör, 

vom 1. Oktober cr. zu vermlethen. 

C. A. Guksoh, Breiteſtraße 12 
; 2. Gtage, vermie 
6 Zimmer, . Stephan 

Eine Familienwohnung ; 
v. drei Zim. m. gedecktem Balton, | N 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. ver 

Rudolf Brohm, Bot. Garten. 
in gut möbl. Fimm. u. Nab., unw. d 


Poſt, von ſofort zu v. Marien. e 
In Waldhänsden W me 


Möbl. Wohn, jep. a. Gart. A. Schloßſt. 4 


= 
— = 


Neuſt. Markt 23, Reſtaurant. W. Burſchengl. u. Pferdeſta 


